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Vorwort


Die drei Säulen des Vedanta [Prasthanatrayi], daher die Upanishaden, die Bhagavad Gita und Brahma Sutras [Vedanta Sutras] bilden das Fundament dieser Philosophie.


Dank Adi Shankaracharya [7./8. Jahrhundert n. Chr.], einer der größten Philosophen, Weisheitslehrer und wichtigsten Vertreter des Nicht-Dualismus [Advaita Vedanta] wurde das Prasthanatrayi durch seinen herausragenden Kommentar [Bhashya] erheblich erweitert.


Auch Ramanujacharya [Begründer der Vishishtadvaita Schule] und Madhvacharya [Begründer der Dvaita Schule] verfassten Kommentare zu diesen Texten.


Obwohl bereits mehrere deutschsprachige Übersetzungen der Bhagavad Gita und Upanishaden existieren, war die Mission alle „drei Säulen“ in zwei Bände zusammenzufassen und neu zu übersetzen. Die Sanskrittexte wurden bewusst ausgelassen, um jeden Vedanta oder Yoga-Praktizierenden einen leichten Einstieg zu ermöglichen. [Rückentext]


Viele Mantren bzw. Verse wurden durch Kommentare und Zitate bekannter Vedanta Lehrer ergänzt. Als Inspiration dienten verschiedene Werke von Swami Sivananda Saraswati, Swami Nikhilananda, Swami Chinmayananda, Swami Parthasarathy sowie Sarvepalli Radhakrishnan.


Band 1 umfasst die Übersetzung der zehn wichtigsten [Mukhya] Upanishaden, der Mandukya Karika von Gaudapada als auch der Shvetashvatara und Kaivalya Upanishade.


Band 2 umfasst die Übersetzung der Bhagavad Gita und Brahma Sutras.


Ein besonderer Dank gilt denjenigen, die mich dazu ermutigt und unterstützt haben. Dazu zählen alle großen Lehrer und bestimmte Personen, denen ich begegnet bin. Der größte Dank gilt der Wahrheit, dem Absoluten selbst.


Thomas Felber


Wien, September 2018





Die Bhagavad Gita


Struktur: 18 Kapitel.


Anzahl der Verse: 700 [laut anderen Übersetzungen 701].



KAPITEL 1: DIE VERZWEIFLUNG VON ARJUNA


DHRITARASHTRA sprach:


1. Was taten meine Söhne und die Söhne der Pandavas, als sie sich auf dem heiligen Feld der Gerechtigkeit [Kurukshetra] versammelten, um gegeneinander zu kämpfen, O Samjaya?


SAMJAYA sprach:


2. Nachdem Prinz Duryodhana die Armee der Pandavas gesehen hatte, die in Gefechtslinie aufgestellt waren, trat er an seinen Lehrer [Drona] heran und sprach folgende Worte:


3. O Lehrer, sieh dir diese mächtige Armee der Söhne von Pandu an, die von deinem talentierten Schüler, dem Sohn der Drupada, geführt wird.


4. Hier sind Helden, mächtige Bogenschützen, die im Kampf Bhima und Arjuna ebenbürtig sind; Yuyudhana Virata und Drupada auf große Streitwagen.


5. Dhrishtaketu, Chekitana, und der tapfere König von Kasi, Purujit und Kuntibhoja, und Saibya, alle diese starken Männer.


6. Der heldenhafte Yudhamanyu und der tapfere Uttamaujas; der Sohn von Subhadra und die Söhne von Draupadi, lauter große Helden und Wagenlenker.


7. Erfahre auch, O Bester unter den Zweimalgeborenen, die Namen auf unserer Seite, den Anführer meiner Armee; ich werde sie dir nennen.


8. Du selbst und Bhishma, Karna und auch Kripa, der im Krieg Siegreiche, Ashvatthama und Vikarna, und auch Jayadratha, der Sohn Somadatta.


9. Und auch viele andere Helden, die bereit sind, ihr Leben für mich zu geben, mit verschiedenen Waffen ausgerüstet und für einen Kampf gut ausgebildet sind.


10. Unsere Armee, die von Bhisma geschützt wird, ist unzureichend, während ihre Armee, die unter dem Schutz von Bhima steht, ausreichend ist.


11. Und darum beschützt alle nur Bhisma, in euren jeweiligen Positionen der verschiedenen Divisionen innerhalb der Armee.


12. Um ihn zu ermutigen, brüllte sein mächtiger Großvater [Bhisma], der älteste der Kauravas, wie ein Löwe und blies sein Schneckenhorn.


13. Darauf [nach dem Beispiel Bhishmas] erschallten plötzlich [von Seiten der Kauravas] Schneckenhörner und Pauken, große und kleine Trommeln [symbolisch für die mentale Unruhe] und Hörner, der Klang war gewaltig.


14. Dann bliesen auch Krishna [Madhava] und Arjuna, die in ihrem mit weißen Rössern gespannten prächtigen Streitwagen [symbolisch für glänzende Menschen] saßen, in ihre göttlichen Schneckenhörner.


15. Krishna [Hrishikesa] blies die Panchajanya und Arjuna die Devadatta. Bhima, Täter der schrecklichen Taten, blies sein großes Schneckenhorn Paundra.


16. König Yudhishthira, der Sohn von Kunti, blies die Anantavijaya, während Nakula und Sahadeva die Sughosha und die Manipushpaka bliesen.


17. Der König von Kasi, ein ausgezeichneter Bogenschütze, Sikhandi, ein großer Wagenlenker, Dhrishtadyumna und Virata, und der unbesiegte Satyaki.


18. Drupada und die Söhne von Draupadis, o Herr der Erde, und der mit mächtigen Waffen ausgerüstete Sohn Subhadras, alle zusammen bliesen ihre jeweiligen Schneckenhörner.


19. Dieser mächtige Klang zerriss die Herzen [die Angst der Menschen] von Dhritarashtras Gefolge und ließ Himmel und Erde erklingen.


20. Als nun Arjuna, der Sohn Pandus, dessen Zeichen der Affe war, die Menschen aus dem Gefolge Dhritarashtras in Gefechtslinie aufgestellt sah, die Waffen entsichert, um zu kämpfen, nahm er seinen Bogen und wandte sich mit den folgenden Worten an Krishna, O Herr der Erde.


21-22. Arjuna sprach: Stelle meinen Streitwagen in die Mitte zwischen beide Armeen, O Krishna, damit ich die sehe, die hier zum Kampf bereit aufgestellt sind, und erkenne, gegen wen ich zu kämpfen habe, sobald die Schlacht beginnt.


23. Denn ich möchte sie deutlich sehen, die hier zum Kampf versammelt sind, um den übelgesinnten Duryodhana [dem Sohn Dhritarashtras] in der Schlacht zu erfreuen.


24. Sanjaya sprach: Nachdem Arjuna zu Krishna gesprochen hatte, stellte dieser, O Dhritarashtra, den besten aller Streitwagen in die Mitte zwischen beiden Armeen.


25. Angesichts von Bhishma und Drona und allen Herrschern der Welt sagte er: O Arjuna, [Sohn Prithas] sieh die versammelten Kurus.


26. Da sah Arjuna, [der Sohn Prithas], dass hier [in den Armeen] Väter und Großväter, Lehrer, Onkel, Brüder, Söhne, Enkel und auch Freunde aufgestellt waren.


27. In beiden Armeen sah er Schwiegerväter und auch Freunde. Als Arjuna der Sohn Kuntis, alle seine Angehörigen aufgestellt sah, sprach er in großer Trauer und mit tiefem Mitleid erfüllt.


28. Arjuna sprach: Wenn ich diese kampfbereiten Menschen, meine Verwandten in Gefechtslinie aufgestellt sehe, O Krishna,


29. versagen meine Glieder, mein Mund wird trocken, mein Körper zittert, und meine Haare stehen zu Berge.


30. Der Bogen entgleitet meiner Hand und die Haut meines Körpers brennt; Ich kann auch nicht stehen und mein Verstand wirbelt sozusagen umher.


31. Und, O Krishna [Kesava], ich sehe Vorzeichen, die Böses ahnen lassen. Ich sehe auch nichts Gutes, wenn ich meine Verwandten im Kampf töte.


32. Ich wünsche nicht den Sieg, O Krishna, noch das Königreich, noch die Freuden. Was nützt uns die Herrschaft, O Krishna [Govinda]? Was nützt uns das Vergnügen oder sogar das Leben?


33. Jene, für die wir Königreich, Freuden und Vergnügen wünschen, stehen hier bereit zu kämpfen und haben ihr Leben und ihren Reichtum eingesetzt.


34. Lehrer, Väter, Söhne und auch Großväter, Onkel, Schwiegerväter, Enkel, Schwager und andere Verwandte.


35. Diese, O Krishna, will ich nicht töten, obwohl sie mich töten, nicht einmal, um der Herrschaft über die drei Welten willen; viel weniger, um der Erde willen!


36. O Krishna [Janardana], welche Freude wird unsere sein, nachdem wir die Söhne von Dhritarashtra getötet haben? Wenn wir diese Verbrecher töten, wird uns die Sünde ergreifen.


37. Daher dürfen wir die Söhne Dhritarashtras, unsere Verwandten nicht töten; denn wie können wir glücklich sein, wenn wir unsere Angehörigen töten, O Krishna [Madhava]?


38. Wenn diese auch nichts Böses darin sehen, Familien zu zerstören, noch eine Sünde in der Feindseligkeit gegenüber Freunden, da ihr Verstand von der Gier überwältigt ist,


39. Warum sollten dann nicht wir, die das Böse in der Zerstörung von Familien deutlich erkennen, lernen, uns von dieser Sünde abzuwenden, O Krishna [Janardana]?


40. Wenn eine Kultur zerstört wird, verlöschen die uralten religiösen Riten dieser Kultur [dharma]; in Folge der Zerstörung der Spiritualität sucht in der Tat Gottlosigkeit [adharma] die ganze Kultur heim.


41. Wenn Gottlosigkeit [adharma] regiert, O Krishna, verlieren die Frauen dieser Kulturen ihre Ehre. Und durch die Ehrlosigkeit der Frauen, O Krishna [Varshneya] kommt es zur Vermischung der Kasten.


42. Die Vermischung der Kasten bringt die Mörder der Kultur in die Hölle, denn ihre Ahnen fallen, da sie keinen Reis und kein Wasser [Trankopfer] erhalten haben.


43. Durch die bösen Taten derer, die Kulturen zerstören und somit die Vermischung der Kasten verursachen, werden die ewigen religiösen Riten [dharma] der Kaste und der Kultur zerstört.


44. Wir haben gehört, O Krishna [Janardana], dass es Angehörigen von Kulturen in denen die religiösen Praktiken zerstört wurden, bestimmt ist, für eine unbekannte Dauer in der Hölle zu verweilen.


45. Ach! Wir haben uns entschlossen, eine große Sünde zu begehen, indem wir versuchen, aus Gier nach den Freuden eines Königreiches unsere Angehörigen zu töten.


46. Es wäre für mich besser, die bewaffneten Söhne Dhritarashtras töten mich im Kampf, während ich unbewaffnet bleibe und keinen Widerstand leiste.


47. Sanjaya sprach: Arjuna, der von Trauer geplagt war, warf seinen Bogen und seine Pfeile in der Mitte des Schlachtfeldes beiseite und setzte sich in den Streitwagen.





KAPITEL 2: SANKHYA YOGA


1. Sanjaya sprach: Zu dem, der so von Mitleid überwältigt und geplagt war und dessen Augen voller Tränen und Aufregung waren, sprach Krishna [Madhusadana]:


2. Bhagavan Krishna sprach: Woher kommt diese gefährliche Verzweiflung in dir, diese Niedergeschlagenheit, die deiner nicht würdig und unehrenhaft ist und die dir die Himmelstore verschließen wird, O Arjuna?


3. Erliege nicht der Hilflosigkeit, O Arjuna, Sohn Prithas. Sie schafft dir keinen Nutzen. Verwerfe diese armselige Schwäche aus deinem Herzen und erhebt dich, O Zerstörer der Feinde.


4. Arjuna sprach: O Krishna, wie soll mit Pfeilen gegen Bhishma und Drona kämpfen, die der Anbetung würdig sind, O Zerstörer der Feinde?


5. Besser ist es, wenn man in dieser Welt von Almosen lebt, als diese ehrwürdigen Lehrer zu töten. Aber wenn ich diese Lehrer töten sollte, wird schon in dieser Welt all meine Freude am Besitz und an der Erfüllung meiner Wünsche mit [ihrem] Blut befleckt sein.


6. Und wir wissen nicht, was für uns die bessere Alternative ist, noch wissen wir, ob wir sie erobern oder sie uns erobern werden. Auch die Söhne Dhritarashtras stehen uns gegenüber; nachdem sie getötet wurden, möchten auch wir nicht mehr leben.


7. Mein Herz ist verseucht durch den Makel der Hilflosigkeit, mein Verstand über mein Dharma verwirrt, ich frage dich: Sage mir, was absolut gut ist. Ich bin dein Schüler. Lehre mich, da ich bei dir Zuflucht genommen habe.


8. Ich erkenne nicht, dass es diese Sorge beseitigen würde, die meine Sinne verbrennt, auch nicht, wenn ich blühende und unangefochtene Macht über die Erde und Herrschaft über die Götter erlange.


9. Sanjaya sprach: Nachdem er mit Krishna [Hrishikesa] gesprochen hatte, sagte Arjuna, der Zerstörer der Feinde, zu Krishna [Govinda]: „Ich werde nicht kämpfen“, und blieb wahrhaftig still.


10. Zu ihm, der inmitten der zwei Armeen trauerte, O Bharata, sprach Krishna [Hrishikesa] lächelnd, folgende Worte:


11. Bhagavan Krishna sagte: Über jene, die keinen Kummer verdienen, hast du getrauert, und Worte der Weisheit sprichst du. Die Weisen trauern weder über die Lebenden noch über die Toten.


12. Niemals habe ich [Atman] nicht existiert, noch du, noch diese Herrscher der Menschen; und niemand von uns wird jemals aufhören zu existieren.


13. So wie in diesem Körper das verkörperte Selbst [Jiva] in die Kindheit, die Jugend und [ins hohe] Alter übergeht, so wandert das verkörperte Selbst [Jiva] in einen anderen Körper. Der Weise ist nicht verzweifelt.


14. Die Sinneswahrnehmungen sind es, O Sohn von Kunti, die Hitze und Kälte verursachen; Vergnügen und Schmerz; sie kommen und gehen, sie sind vergänglich. Ertrage sie tapfer, O Arjuna.


15. Der weise Mensch, den all dies nicht berührt, O größter unter den Menschen, und für den das Vergnügen und der Schmerz gleichbedeutend sind, ist geeignet, Unsterblichkeit zu erlangen.


16. Das Unwirkliche [phänomenale Welt] hat kein Sein; es gibt kein Nichtsein des Wirklichen [Atman]; wer die Wahrheit realisiert [die Essenz], hat erkannt, was an beidem wahr ist.


17. Aber wisse, dass es [Atman] unvergänglich ist, von dem das alles durchdrungen ist. Keiner kann die Zerstörung des Unvergänglichen verursachen.


18. Es heißt, diese Körper, die das ewige, unzerstörbare und unermessliche Selbst [Atman] umgeben, hätten ein Ende. Kämpfe also, O Arjuna.


19. Wer das Selbst [Atman] für Tötenden hält und wer denkt, dass es [Atman] getötet wird, so haben beide unrecht. Es tötet weder, noch wird es getötet.


20. Er [Atman] ist ungeboren, unsterblich; nachdem er war, hört er jedoch nicht auf zu sein; ungeboren, ewig, unveränderlich und älter als die Zeit, er wird nicht getötet, wenn der Körper getötet wird.


21. Wenn ein Mensch jedoch erkennt, dass der Atman unzerstörbar, ewig, ungeboren und unerschöpflich ist, wie kann er dann töten, O Arjuna oder Tod verursachen?


22. So wie ein Mensch abgenutzte Kleider auszieht und neue anzieht, so wirft das verkörperte Selbst [Jiva] abgenutzte Körper ab und betritt neue.


23. Waffen schneiden es nicht, Feuer verbrennt es nicht, Wasser befeuchtet es nicht, und der Wind trocknet es nicht.


24. Es kann nicht zerschnitten, nicht verbrannt, nicht befeuchtet und nicht getrocknet werden. Es ist ewig, alldurchdringend, stabil, fest und ohne Anfang oder Ende.


25. Es, so heißt es, ist nicht manifestiert, nicht vorstellbar und unveränderlich. Da du weißt, dass es so ist, sorge dich nicht.


26. Aber selbst, wenn du daran denkst, dass es immer geboren wird und immer stirbt, O Arjuna, solltest du nicht trauern.


27. Selbst dann, O mächtig Bewaffneter, sorge dich nicht, denn für die, die geboren wurden, ist der Tod unvermeidlich, und die Geburt für jene, die [bereits] tot sind. Darum sollst du über das Unvermeidliche nicht trauern.


28. Zu Beginn sind Wesen unsichtbar, in ihrer Mitte sichtbar, O Arjuna, und am Ende sind sie wieder unsichtbar. Worüber sollte man sich beklagen?


29. Man betrachtet es [Atman] als ein Wunder; und so spricht auch ein anderer von ihm [Atman] als ein Wunder; und als ein Wunder hört ein anderer von ihm [Atman]; und obwohl er hört, versteht das Selbst [Atman] keiner.


30. Er, das verkörperte Selbst [Jiva] in jedem Körper, kann niemals getötet werden, O Arjuna. Darum sollst du über kein Geschöpf trauern.


31. Auch in Anbetracht deiner eigenen Pflicht sollst du nicht schwanken. Denn für einen Kshatriya [Krieger] gibt es nichts Höheres als einen rechtmäßigen Kampf.


32. Glücklich sind die Kshatriyas, O Arjuna! Die aufgerufen sind, in einem solchen Kampf zu bestehen, der sich ohne ihr Zutun als offenes Tor zum Himmel anbietet.


33. Nun, wenn du diesen rechtmäßigen Kampf nicht führen willst, dann wirst du, nachdem du deine eigene Pflicht und deinen Ruhm aufgegeben hast, Sünde erleiden.


34. Auch die Menschen werden von deiner ewigen Schande erzählen; und für einen, der geschätzt wurde, ist Schande schlimmer als der Tod.


35. Die großen Lenker der Streitwagen werden denken, du hast dich aufgrund deiner Furcht aus dem Kampf zurückgezogen; und da du bisher von ihnen hochgeschätzt wurdest, werden sich dich gering schätzen.


36. Auch deine Feinde, die deine Macht verachten, werden viele beleidigende Worte verwenden. Was ist schmerzhafter als das?


37. Wenn du getötet wirst, erlangst du den Himmel; wenn du siegst, erfreust du dich der Erde; daher, Sohn Kuntis, erhebe dich entschlossen zum Kampf.


38. Nachdem Vergnügen und Schmerz, Gewinn und Verlust und auch Sieg und Niederlage für dich gleichbedeutend sind, nimm den Kampf um des Kampfes willen auf; so wirst du nicht sündigen.


39. Du hast die Weisheit über Sankhya gelernt. Höre nun die Weisheit über Yoga [Karma Yoga]; wenn du sie besitzt, O Arjuna, wirst du das Band des Karmas ablegen.


40. Dabei ist keine Anstrengung vergebens und es entsteht auch kein Schaden. Selbst ein wenig von dieser Hingabe befreit einen von großer Angst.


41. Hier, O Sohn von Kuru, gibt es nur einpünktige Entschlossenheit. Vielfach verzweigt und endlos sind die Gedanken des Unentschlossenen.


42. Schöne Worte finden die Unklugen, die an den rühmenden Worten der Veden Gefallen finden, O Arjuna, und sich sagen: Es gibt nichts anderes.


43. Sie sind voller Wünsche, der Himmel ist ihr Ziel, und das Ergebnis ihrer Handlungen ist eine neuerliche Geburt; sie schreiben verschiedene Methoden mit einer Überfülle an bestimmten Handlungen vor, um Vergnügen und Macht zu erlangen.


44. Menschen, die an Vergnügen und Macht hängen, und deren Verstand durch solche Lehren abgelenkt wird, bildet sich nicht diese Entschlossenheit, die stets auf Meditation und Samadhi ausgerichtet ist.


45. Die Veden behandeln die Triade der Gunas. Sei, O Arjuna, frei von der Triade der Gunas, frei von Gegensätze, verweile immer in der Eigenschaft von Sattva, frei von den Gedanken an Besitz und Erhaltung, und verweile im Selbst [Atman].


46. Für den Brahmanen mit Selbsterkenntnis sind alle Veden ebenso viel wert wie ein Wasserbehälter an einem überfluteten Ort.


47. Deine Sorge gilt nur dem Handeln, niemals dem Ergebnis. Die Frucht des Handelns sei nicht dein Motiv, noch dein Eigensinn für Untätigkeit.


48. So handle, O Arjuna, und sei im Yoga fokussiert, gib Bindungen auf, und bewahre Gelassenheit im Erfolg und Misserfolg. Die Beherrschung des Verstands und Gelassenheit wird Yoga genannt.


49. Wahrlich, die Handlung ist der Hingabe an die Weisheit [Buddhi Yoga] weit unterlegen, O Arjuna. In der Weisheit [Buddhi] suchst du Zuflucht. Erbärmlich sind die, deren Motiv die Früchte der Handlungen sind.


50. Wer Weisheit besitzt, wirft hier sowohl gute als auch schlechte Handlungen ab. Deshalb widme dich dem Yoga. Mit Bezug auf Handlungen ist Yoga eine Macht.


51. Denn die Menschen der Weisheit werfen die Frucht des Handelns ab; sie sind im Besitz von Wissen, befreit vom Band der Wiedergeburt und gehen an den Ort, wo es kein Übel gibt [Selbsterkenntnis].


52. Wenn dein Verstand über den Sumpf der Täuschung [Maya] hinausgeht, wirst du Gelassenheit gegenüber Gehörtem [Erfahrungen] und noch zu Hörendem erlangen.


53. Wenn dein Verstand verwirrt durch die Worte der Veden war, die du gehört hast, nun unerschütterlich und im Selbst [Atman] verweilst, wirst du Selbsterkenntnis erlangen.


54. Arjuna sagte: Wie, O Krishna, ist ein Mensch von stetiger Weisheit, einer der Selbsterkenntnis erlangt hat? Wie spricht jemand, der Selbsterkenntnis besitzt, wie sitzt er, wie geht er?


55. Bhagavan Krishna sagte: Wenn ein Mensch, der allein im Selbst [Atman] zufrieden ist, alle Wünsche des Verstands völlig verwirft, dann ist er ein Mensch von beständigem Wissen.


56. Er, dessen Verstand durch Unglück nicht erschüttert wird, von dem alle Sehnsucht nach Vergnügungen verschwunden ist, der frei von Anhaftung, Angst und Zorn ist, wird ein Weiser genannt, ein Mensch von beständigem Wissen.


57. Wer überall ohne Anhaftung ist, Gutem wie Schlechtem ohne Bindung begegnet und weder bejubelt noch verabscheut, dessen Weisheit ist beständig.


58. Wenn er, so wie eine Schildkröte, die ihre Glieder an allen Seiten einzieht, seine Sinne von den Sinnesobjekten zurückzieht, wird seine Weisheit beständig.


59. Sinnesobjekte entziehen sich einem enthaltsamen Menschen, und lassen das Verlangen zurück; aber auch sein Verlangen wendet sich ab, wenn er den Höchsten [Atman] erkannt hat.


60. Die ungezähmten Sinne, O Arjuna, tragen den Verstand eines Weisen gewaltsam weg, auch wenn sie danach streben den Verstand zu kontrollieren.


61. Ein Mensch, der sie alle [Sinne] zurückhält, sollte standhaft bleiben und in mich versenkt sein. Sein Wissen ist beständig, dessen Sinne unter Kontrolle sind.


62. Wenn ein Mensch an Gegenstände denkt, entsteht eine Bindung an sie. Aus Bindung entsteht Begehren, aus Begehren entsteht Zorn.


63. Aus Zorn entsteht Täuschung; aus Täuschung, der Verlust der Erinnerung; aus dem Verlust der Erinnerung, die Zerstörung der Unterscheidung; durch die Zerstörung der Unterscheidung geht er zugrunde.


64. Der selbstbeherrschte Mensch jedoch, der sich mit beherrschten Sinnen zwischen den Dingen bewegt und frei ist von der Anziehung und Ablehnung, erlangt Frieden.


65. Im Frieden gibt es ein Ende seines Elends; denn der Verstand des Gleichmütigen wird bald beständig.


66. Es gibt keine Weisheit für die Unbeständigen, und keine Meditation für die Unbeständigen, und für die Unbeständigen, keinen Frieden; wie kann es Glück für den Menschen geben, der keinen Frieden hat?


67. Denn der Verstand, der den umherziehenden Sinnen nachgibt, trägt seine Unterscheidungsfähigkeit fort, so wie der Wind ein Boot im Wasser [fortträgt].


68. Deshalb, O mächtig bewaffneter Arjuna, ist sein Wissen beständig, dessen Sinne von Sinnesobjekte völlig abgehalten werden.


69. Was für alle Wesen Nacht ist, da ist der Selbstbeherrschte wach. Wenn alle Wesen wach sind, ist das die Nacht des Weisen, der erkennt.


70. Der Mensch erlangt Frieden, in dem alle Wünsche wie Wasser in den Ozean fließen, der unbewegt bleibt, obgleich er von allen Seiten erfüllt wird; nicht aber der Mensch, der voller Wünsche ist.


71. Dieser Mensch erreicht den Frieden, der sich ohne Eigensinn, ohne Egoismus, ohne Eitelkeit bewegt, indem er alle Wünsche aufgibt.


72. Das ist der Sitz Brahmans [der ewige Zustand], O Sohn Prithas. Keiner, der diesen erreicht hat, unterliegt der Täuschung [Maya]. Wer darin auch am Ende des Lebens fest verwurzelt ist, erreicht die Einheit mit Brahman [Selbsterkenntnis].





KAPITEL 3: KARMA YOGA


1. Arjuna sagte: Wenn du denkst, dass das Wissen dem Handeln überlegen ist, O Krishna [Janardana], warum führst du mich dann, O Krishna [Kesava], zu dieser schrecklichen Handlung?


2. Mit einer scheinbar unklaren Rede verwirrst du gleichsam mein Verständnis. Deshalb erkläre mir den Weg, auf dem ich zur Glückseligkeit gelangen kann.


3. Bhagavan Krishna sprach: In dieser Welt wurde von mir zuerst ein zweifacher Weg gelehrt, O Sündloser: den Weg des Wissens der Sankhyas [Jnana Yoga] und den des Handelns der Yogis [Karma Yoga].


4. Nicht durch Verzicht auf Handlungen gewinnt der Mensch Handlungslosigkeit [Vollkommenheit], noch durch bloßes Entsagen erreicht er Vollkommenheit.


5. Wahrlich, keiner auch nicht für einen Augenblick, bleibt jemals ohne Handlungen; denn jeder wird hilflos von den Energien [vasanas] der Natur zum Handeln getrieben.


6. Wer die Sinne beherrscht und im Verstand an die Sinnesobjekte denkt, während er sitzt, und dessen Verstehen getrübt ist, wird ein Heuchler genannt.


7. Wer aber die Sinne durch den Verstand beherrscht, O Arjuna, und mit den Sinnen ohne Anhaftung, Karma Yoga übt, ist vortrefflich.


8. Erfülle deine Pflicht; denn die Handlung ist der Untätigkeit überlegen. Und selbst die Aufrechterhaltung des Körpers wäre dir durch Untätigkeit nicht möglich.


9. Die Welt wird durch Handlungen gebunden, die nicht als Opfer [Yajna] durchgeführt werden; daher handle O Arjuna, einzig aus diesem Beweggrund [Yajna], frei von Anhaftung um des Herrn willen.


10. Prajapati [der Schöpfer] der zu Beginn [der Schöpfung] die Menschheit gemeinsam mit dem Opfer [Yajna] erschaffen hatte, sprach: „Dadurch möget ihr euch fortpflanzen; lasst dies die Milchkuh eurer Wünsche sein.“


11. Damit nährt ihr die Götter [bestimmte Ziele setzen], und die Götter werden euch nähren [Yajna]; so werdet ihr einander nähren und das höchste Gut erlangen.


12. Durch das Opfer [Yajna] genährt, werden euch die Götter wahrlich die Freuden schenken, die ihr euch wünscht. Wer - ohne ihnen ihre Gaben zu opfern - genießt, ist wahrlich ein Dieb.


13. Die Rechtschaffenen, die die Reste der Opfergaben verzehren, werden von allen Sünden befreit; die Sündigen aber, die Speisen [nur] für sich selbst zubereiten, nehmen wahrlich Sünden an sich.


14. Aus der Nahrung kommen Geschöpfe hervor; die Produktion von Nahrung kommt aus dem Regen; der Regen kommt aus dem Opfer [Yajna]; das Opfer wird aus der Tat geboren;


15. Wisse, dass Handlung von Brahma [der Schöpfer] kommt, und Brahma kommt vom Unvergänglichen [Brahman]. Daher ist das Alldurchdringende [Brahman] immer im Opfer anwesend.


Kommentar: Alles ruht in Yajnas [Opfer]. Durch Yajnas sind alle Geschöpfe aus Brahman entstanden und durch Yajnas kehren alle zu Brahman zurück.


16. Wer hier nicht dem Rad [Prinzip der Yajnas] folgt, das in Bewegung gesetzt wurde, wer in Sünde lebt und im Sinnesgenuss schwelgt, der lebt umsonst, O Arjuna.


17. Der Mensch, der sich nur im Selbst [Atman] erfreut, der im Selbst [Atman] Zufriedenheit findet, der sich mit dem Selbst [Atman] zufrieden gibt - für ihn gibt es nichts zu tun.


18. Für einen Kenner von Brahman gibt es kein Interesse daran, was getan oder nicht getan wird. Er ist auch in keiner Weise von jemand abhängig.


19. Deshalb führe konstant die Handlung, die getan werden sollte ohne Anhaftung aus; denn wenn du ohne Anhaftung handelst, erreicht der Mensch das Höchste [Brahman].


20. Nur durch Handlungen erreichten Janaka und andere, Perfektion. Auch zum Schutze der Menschen musst du handeln.


21. Was auch immer ein großer Mensch macht, dass tun auch die anderen; was er zur Regel erhebt, dem folgt die Welt.


22. Es gibt nichts in den drei Welten, O Arjuna, das ich tun müsste, und es gibt auch nichts Unerreichtes zu erreichen; und doch handle Ich weiter.


23. Denn wenn ich nicht stets unermüdlich handle, O Arjuna, würden mir die Menschen in jeder Weise nachfolgen.


24. Diese Welten wären zerstört, wenn ich nicht handeln würde; Ich wäre der Urheber von Verwirrung und Untergang der Wesen.


25. Die Unwissenden handeln aus der Anhaftung an die Handlung, O Arjuna, der Weise sollte ohne Anhaftung handeln, um das Wohlergehen der Menschen.


26. Der Weise verwirrt nicht den Verstand unwissender Menschen, die an ihrem Handeln hängen; er ermutigt sie zu allen Handlungen und führt sie selbst mit Hingabe aus.


27. Handlungen werden in allen Erscheinungen durch die Energien [Gunas bzw. vasanas] der Natur bewirkt. Wer vom Egoismus getäuscht wird, denkt: „Ich bin der Handelnde“.


28. Wer jedoch die Wahrheit über die Bereiche der Eigenschaften und [ihre] Funktionen erkennt, O mächtig Bewaffneter [Arjuna], und weiß, dass sich die Gunas [in Form] als Sinne mit den Gunas [in Form] als Sinnesobjekte beschäftigen, ist nicht gebunden.


29. Diejenigen, die von den Energien [Gunas] der Natur getäuscht werden, sind mit den Funktionen der Energien verbunden. Der Mensch, der vollkommenes Wissen besitzt, verwirre nicht den Törichten, dessen Wissen unvollkommen ist.


30. Entsage allen Handlungen [allem Karma] in mir, konzentriere den Verstand auf das Selbst [Atman], sei frei von Hoffnung, frei von Egoismus, frei von [geistigem] Fieber und kämpfe.


31. Menschen, die beständig meine Lehre voll Glauben [Shradda] und ohne sich zu beklagen, praktizieren, werden ebenfalls vom Karma befreit [Selbsterkenntnis].


32. Menschen aber, die an meiner Lehre zweifeln und sie nicht praktizieren, deren Wissen vollkommen getäuscht ist, und die keine Unterscheidungsfähigkeit besitzen, wisse, sie sind unvermeidlich der Zerstörung preisgegeben.


33. Selbst der Weise handelt in Übereinstimmung mit seiner eigenen Natur; [alle] Wesen folgen ihrer Natur; was soll Zwang nützen?


34. Anhaftung und Abneigung gegenüber den Sinnesobjekten liegen in den Sinnen; niemand soll diesen beiden unterworfen sein; denn sie sind seine Feinde.


35. Besser die eigene Pflicht [svadharma], wenn auch ohne Verdienst, als eine noch so gute erfüllte fremde Pflicht [paradharma]. Besser ist der Tod in der eigenen Pflicht, die Pflicht eines anderen ist gefährlich.


36. Arjuna sprach: Aber wodurch getrieben sündigt der Mensch, selbst gegen seinen Willen, O Krishna, gleichsam wie durch Gewalt gezwungen?


37. Bhagvan Krishna sprach: Es ist Verlangen, es ist Zorn, geboren aus der Energie des Rajas [Guna], alles verschlingend, alles sündhaft; erkenne dies als den Feind [in dieser Welt].


38. So wie das Feuer von Rauch verdeckt ist, wie ein Spiegel von Staub, wie der Fötus in der Gebärmutter, so ist Wissen durch Unwissenheit verdeckt.


39. O Arjuna, die Weisheit ist verhüllt von diesem ständigen Feind des Weisen in Gestalt des Wunsches, der so unersättlich wie das Feuer ist.


40. Es heißt, die Sinne [physische Anhaftung], das Denken [mentale Anhaftung] und der Verstand [intellektuelle Anhaftung] wären sein Sitz; durch sie wird der Verkörperte getäuscht, da sie seine Weisheit verschleiern.


41. Darum oh Bester der Bharatas [Arjuna] zügle zuerst die Sinne, werfe dieses sündige Ding ab, das Wissen und Weisheit zerstört.


42. Es heißt, die Sinne sind dem Körper überlegen; Manas [das Denken] ist den Sinnen überlegen; Buddhi [der Verstand] ist Manas überlegen; Es [Atman] ist sogar dem Buddhi überlegen.


43. Erkenne also das, was dem Verstand überlegen ist, sei durch das Selbst [Atman] beherrscht, und dann töte, O mächtig bewaffneter Arjuna, den schwer zu schlagenden Feind in Gestalt des Wunsches.





KAPITEL 4: JNANA YOGA


1. Bhagavan Krishna sprach: Dieses unvergängliche Yoga lehrte ich Vivasvan [Gott der Sonne]; er gab es an Manu weiter. Manu lehrte Ikshvaku.


2. Die königlichen Weisen kannten dieses Yoga, dass in direkter Folge weitergegeben wurde. Dieses Yoga ging über einen langen Zeitraum verloren, O Parantapa.


3. So habe ich dir heute dieses uralte Yoga beigebracht, denn du verehrst mich und bist mein Freund; denn das ist das höchste Geheimnis.


4. Arjuna sprach: Du wurdest später geboren und die Sonne ist vor dir entstanden; wie soll ich verstehen, dass du dieses Yoga am Anfang gelehrt hast?


5. Bhagavan Krishna sprach: Viele Geburten liegen hinter mir; sowie wie bei dir O Arjuna; all dies weiß ich, du weißt es nicht, O Belästiger der Feinde.


6. Obwohl ich ungeboren, unvergänglich und der Herr aller Wesen bin, werde ich durch meine Maya geboren, da ich meine Natur beherrsche.


7. Immer dann, wenn Dharma [Rechtschaffenheit] verfällt O Arjuna und Adharma [Ungerechtigkeit] wächst, manifestiere ich mich selbst.


8. Zum Schutz des Guten, zur Vernichtung der Übeltäter, zur Stabilität der Rechtschaffenheit werde ich in jedem Zeitalter geboren.


9. Wer demnach meine göttliche Geburt und Handlung in Wahrheit erkennt [Selbsterkenntnis], wird nicht wiedergeboren, wenn er diesen Körper verlässt; er kommt zu mir, O Arjuna.


10. Frei von Anhaftung, Furcht und Zorn, in mir verankert, in mir Zuflucht genommen und durch das Feuer der Erkenntnis gereinigt, haben viele mein Wesen erlangt.


11. Wie auch immer sich mir die Menschen nähern, so belohne ich sie; meinen Weg verfolgen die Menschen in allen Dingen, O Arjuna.


12. Menschen, die sich in dieser Welt Erfolg im Handeln wünschen, opfern den Göttern; denn Menschen erlangen durch Handeln rasch Erfolg.


13. Die vierfache Kaste ist von mir aufgrund der Verteilung der Energien [Gunas bzw. vasanas] und Handlungen erschaffen worden; obwohl ich der Autor davon bin, wisse, ich handle nicht und bin unveränderlich.


14. Handlungen beeinträchtigen mich nicht, noch habe ich den Wunsch nach der Frucht von Handlungen. Wer mich erkennt, ist an Handlungen nicht gebunden.


15. In diesem Wissen handelten in früheren Zeiten auch jene, die nach der Freiheit strebten; daher handle auch du, so wie es die Alten seinerzeit taten.


16. Was ist Handlung [karma]? Was ist Untätigkeit [akarma]? - Was das betrifft, werden sogar die Weisen getäuscht. Ich werde dich solches Handeln lehren, durch dessen Kenntnis du vom Übel befreit wirst.


17. Denn wahrlich die [wahre] Natur der Handlung, wie auch des Karmas [laut den Schriften] muss erkannt werden, wie auch der verbotenen Handlungen und der Untätigkeit. Die Natur [der Lauf] des Handelns ist schwer zu verstehen.


18. Wer Untätigkeit [akarma] in Handlung [karma] und Handlung [karma] in Untätigkeit [akarma] erkennt, der ist weise unter den Menschen, er ist fromm, er ist der Ausführende aller Handlungen.


19. Ein Mensch, dessen Unternehmungen frei von Begierde [Wünsche] und egoistischen Absichten sind und dessen Handlungen im Feuer der Erkenntnis verbrannt wurden – denjenigen nennen die Wissenden einen Weisen.


20. Nachdem er die Anhaftung an die Früchte der Handlung aufgegeben hat, immer zufrieden und von nichts abhängig, handelt nicht, obwohl er tätig ist.


21. Frei von Begierde [Wünsche] und selbstbeherrscht in seinem Verstand und Körper, hat er alle Habgier aufgegeben und ist nur körperlich tätig. So sündigt er nicht.


22. Zufrieden mit dem, was er ohne Aufwand erhält, frei von Gegensätze und Neid, gelassen im Erfolg und Misserfolg, handelt er, obwohl er nicht gebunden ist.
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